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Preußiſche Kammern. 


Zweite Kammer. 12. Sitzung am 6. Sept. 
Auf der Tagesordnung ſteht: Bericht der Kommiſſion 
zur Verprüfung der von der Regierung unter dem 
25. Auguſt c. gemachten Mittheilungen, betreffend 
die deutſche Verfaſſungsangelegenheit. v. Veckerath 
als Referent erſtattet Bericht über den Gegenſtand der 
Verhandlung, bringt die ſchon mehrfach erwähnten 
Gründe; vor und ſchließt unter ſtarkem Bravo der 
Kammer mit den Worten: „Sie haben heute zu be⸗ 
weiſen, daß Preußens Volk und Regierung einig ſind 
in dem größten Ziele, das Preußen je vergeſchwebt 
hat.“ Abg. Scherer ſpricht gegen die Motive des 
Berichtes, Duncker und Graf Dyhrn für die uns 
bedingte Zuſtimmung zu demſelben, Reichensper⸗ 
ger (kathol.) will ein Direktorium und völlige Ab⸗ 
lehnung irgend einer Beiſtimmung Seitens der Kam⸗ 
mer, für welchen Vorſchlag auch von Bismark⸗ 
Schönhauſen in feiner gewohnten Manier ſprach. 
Nach einigen anderen, meiſtens die Bis mark'ſche 
Rede betreffenden thatſächlichen Berichtigungen wird 
die Abſtimmung vertagt auf die 
13. Sitzung vom Freitag, den 7. Sepebr. 

Hier wurde der Antrag der Kommiſſien ange⸗ 
nommen und zwar in namentlicher Abſtimmung die 
beiden erſten Sätze: 

1) Nach Einſicht der am 25. Auguſt d. J. von 
der Regierung Sr. Maj. des Königs gemachten und 
durch den Königl. Kommiſſarius erläuterten Vorlagen 
ertheilt die zweite Kammer ihre Zuſtimmung zu dem 
von der Königl. Regierung am 26, Mai d. J. mit 
Sachſen und Hannover abgeſchloſſenen Bündniß; 
2) ſie erklärt ſich bereit, der Regierung auf dem durch 
ieſes Bündniß in der deutſchen Verfaſſungs⸗Angele⸗ 
genheit betretenen Wege ihre volle Unterſtützung 
zu gewähren — ergiebt 291 für, 3 gegen. Der 


amens⸗Aufruf für den dritten Theil des Kommiſſtons⸗ 


Antrages: 3) und erkennt an, daß der Artikel 111. 
der Verfaffung vom 5. Dezember v. J. auf die Ver⸗ 
faſſung Anwendung findet, welche die verbündeten Re⸗ 


1849. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


gierungen mit dem ven ihnen zu berufenden Reichs⸗ 
tag für den deutſchen Bundesſtaat vereinbaren werden, 
ergiebt für: 221, gegen: 73 Stimmen. — Bei 
der darauf folgenden Präſidentenwahl erhält: Graf 
Schwerin 205; Simſon 184, Lenſing 243 
Stimmen, zum Präſidenten, erſten und zweiten Viee⸗ 
Präſidenten. Schluß der Sitzung nach 24 Uhr. 
Erſte Kammer. 34. Sitzung am 7. Septbr. 
Es wird der Bericht der Kommiſſion, betreffend die 
Siſtirung der Verhandlungen über die Ordnung der 
gutsherrlich- bäuerlichen Verhältniſſe, verleſen, worin 
die Dringlichkeit der Verordnung vom 17. Mai d. J. 
anerkannt und der vorläufigen Verordnung v. 17. Mai 
d. J. nachträglich die Genehmigung ertheilt, und dem 
von der Kammer einſtimmig beigetreten wird. Schließ⸗ 
lich tritt die Kammer dem Bericht der Kommiſſion zur 
Erwägung der Vererdnungen vom 30. Mai d. J., 
betreffend die Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer und den Termin der Einberufung beider 
Kammern, in welchem beides gebilligt wird, bei. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Oldenburg. Da die Kammer ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Drei-Konigs-Entwurfe nicht gegeben, 
iſt ſie vom Sohne des Großherzogs, in Vertretung 
deſſelben, am 2. September aufgelöſt und als bald 
die Wahl eines neuen allgemeinen Landtages für das 
Großherzogthum verfügt worden. 

Frankfurt a. M. Der Erzherzeg Reichsver⸗ 
weſer iſt dert wieder eingetroffen und eine halbe Stunde 
nach ſeiner Ankunft vom Prinzen v. Preußen, welcher 
nicht nach Wiesbaden gereiſt war, bewillkommnet 
worden. Abends brachten ihm preuß., öſterr. und 
bairiſche Regimentsmuſiken ein glänzendes Ständchen. 

Baden. Der Großherzeg hat den Kriegszu⸗ 
ſtand feines Landes auf weitere vier Wochen verläns 
gert, was wehl noch einige Zeit fortdauern dürfte. 
— Die ſtandrechtlichen Exekutionen dauern fort, wenn 


auch jetzt bei Weitem weniger Todesurtheile, als in 
der erſten Zeit, gefällt worden find. 
Anhalt. Der vereinigte Landtag der Für⸗ 


ſtenthümer hat ſich für den Anſchluß an den Drei⸗ 


Königs-Entwurf entſchieden, ohne welchen die Laͤnd⸗ 
chen in der Mitte von Preußen gelegen, freilich nicht 
hätten exiſtiren können. 

Gera. Der dertige Landtag hat ſich ebenfalls 
für den Anſchluß an das berlin. Bündniß ausgeſprochen. 

Heſſen⸗Kaſſel. Die Stände-Verſammlung 
ſoll Ende dieſes Monats wieder einberufen werden. 

Schleswig-Holſtein. Das Auftreten der 
Schweden ſoll ein ganz unparteiiſches ſein. Sie haben 
überall das Aufſtecken von Landesfarben, ſeien es 
dänische oder ſchleswig-holſtein'ſche, verboten, um 
Kravalle zu verhindern, ſind auch neuerdings, als ein 
ſolcher in Hadersleben verſucht wurde, ſofort energiſch 
mit dem Bajonnet eingeſchritten. Es tauchen viel 
Stimmen im Lande Schleswig auf, um durch eine 
Trennung nach den Nationalitäten den unſeligen Zwiſt 
endlich im Frieden auf dieſer Grundlage zu beſeiligen. 

Baiern. In die Pfalz ſoll noch mehr Be— 
ſatzung gelegt werden, wofür man ſich ſehr fürchtet, 
da das bairiſche Militär, größtentheils aus Ungebilde— 
ten beſtehend, ſich durch ungemeine Rohheit auszeich— 
net. Von Zeitgenoſſen aus den Jahren 1813 hört 
man in der That, daß die bairiſchen und würtember— 
giſchen Soldaten durch Ungezogenheit und ſchlechtes 
Betragen in den Quartieren berüchtigt waren. Die 
Baiern ſcheinen ſomit noch auf dem Standpunkte von 
1813 ſich zu befinden. 

Würtemberg. Der Miniſter Römer hat 
eine lange Erklärung veröffentlicht, worin er feſt an 
Oeſterreich hält und Direktoriums-Ideen zum Beſten 
gibt. Hierbei ſagt er immer noch zum Schluſſe, 
Würtemberg's Stellung würde keine partikulari— 
ſtiſche ſein, als ob ſie das, dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge nach, nicht ſchon lange geweſen 
wäre. — Der König iſt am 3. September von ſeiner 


Reiſe wieder zurück nach Stuttgart gekommen. An - 


demſelben Abende kam ſeiner 


Gemahlin an. 


der Kronprinz mit 


ien. 

In Rom ſind die Verhältniſſe zwiſchen den 
Franzoſen und dem Papſte nech nicht geregelt. Man 
ſagt, daß die ganze frühere geiſtliche Verwaltungs— 
wirthſchaft wieder in's Leben treten ſoll. . 

Schweiz. 

Dort iſt die völlige Entlaſſung der zuſammenge⸗ 
zogenen Truppen eingetreten. — Hinſichtlich der Ab- 
reiſe von pelitiſchen Flüchtlingen durch Frankreich nach 
Amerika hat die franz. Regierung ſolche Schwierig- 
keiten in den Weg gelegt, daß vorläufig an eine 
völlige Ausführung des Ausweiſungsbeſchluſſes nicht 
zu denken iſt. — In Genf ſoll durch Ledru-Rol⸗ 
lin eine neue Revolution in Frankreich vorbereitet 
werden. Man wollte wiſſen, daß in Lyon ſich 30000 
Mann zur Verfügung geſtellt hätten (2). 


900 


Großbritannien und Irland. 

Die Königin verweilt noch immer in den ſchot⸗ 
tiſchen Hochlanden und denkt bis Ende September 
dort zu bleiben. 

Türkei. 


Die Rebellion in Bosnien, zu deren Untere 
drückung ein Korps von 15,000 Mann Türken zu⸗ 
ſammengezogen ift, hat noch immer ihren Fortgang. 
Bihatſch wurde noch lebhaft beſcheſſeu, mehrere Ge⸗ 
bäude, ja eine ganze Vorſtadt ſind abgebrannt, und 
erwartet man nach Ablauf des Beiram'sfeſtes die 
Ulebergabe der Feſtung an die Inſurgenten. — Der 
Aufſſtand nimmt jetzt eine gefährlichere Geſtalt auch 
für Oeſterreich's Grenzen an. Eine große Menge 
europäiſcher, insbeſendere italieniſcher und magyariſcher 
Flüchtlinge haben ſich auf dieſen Kriegsſchauplatz bes 
geben. 


—— — — 


Ein heimiſches. 

Görlitz, 8. September. Am 6. d. Monats 
Nachmittags kam Se. Königl. Hoheit Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen, Oheim Sr. Maj. des Königs, 
über Greiffenberg, Markliſſa, Schönberg hier an. 
Der Prinz verließ auf der Rabengaſſe den Wagen, 
ließ ſich auf einer Gondel beim Schießhauſe über die 
Neiſſe ſetzen und machte ganz allein einen Spazier⸗ 
gang über die Promenaden auf die Obermühlberge 
und zurück in die Stadt, wo Se. Königl. Hoheit 
im Gaſthofe zum braunen Hirſch logirte. Die Auf⸗ 
wartung der Behörden wurde abgelehnt, da Prinz 
Wilhelm incognito reiſen wollte. Am 7. früh. er⸗ 
folgte die Abreiſe. 

Theater. In der Vorſtellung vom 7. gab 
die Keller'ſche Geſellſchaft die bekannte Poſſe: 
„Hunderttauſend Thaler“ zu unſerm Bedauern vor 
ziemlich leerem Hauſe, was allerdings nicht geeignet 
it, den Muth eines Theaters Unternehmers zu unter⸗ 
jtügen. Gerade im kemiſchen Genre bietet die Kel⸗ 
ler'ſche Geſellſchaft Alles, was bei einer nicht ſtehen⸗ 
den, feſt arrangirten Bühne erwartet werden kann. 
So war auch die geſtrige Vorſtellung eine völlig ge⸗ 
lungene zu nennen. Die dankbarſten, weil komiſch⸗ 
ſten Rollen, Wilhelmine, das Dienſtmädchen bei 
Kalau's, und Stullmüller, der Freund des Malers 
Wendel, wurden durch Fräulein Bachmann und 
Herrn Haarbleicher pſychologiſch richtig aufgefaßt, 
und hat namentlich Fräul. Bachmann den unver⸗ 
fälſchten berliner Dialekt völlig in ihrer Gewalt. Hr. 
Haarbleicher gefiel uns am beſten in der erſten 
und dritten Abtheilung. Die ſchwierigere Melle des 
Planſchmiedes Bullrig war durch Herrn Ahlefeld 
ebenfalls glücklich dargeſtellt, fein Spiel war in der 
dritten Abtheilung am natürlichſten. Die fade Unters 
haltung beim Balle in der zweiten Abtheilung war 
ſehr lebensgetren ulaneirt, insbeſondere des Böͤrſen⸗ 
ſpekulanten Zwickauer (Herr Keller): „Sehr jut, 


Ausgeſeuchnet!“ von überraſchender Wirkung. — 


— 9 — 
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4188 Diebſtahls- Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 25. bis 26. Auguſt c. iſt eine ſtreifige gehäkelte Haube, ein Paar gehäkelte 
Manſchetten, zwei geſtickte Mollkragen und eine gemufterte, mit Spitzen beſetzte Pellerine von Moll aus 
einem Gärtchen hierſelbſt, wo dieſe Sachen auf der Bleiche lagen, geſtohlen worden. 

Vor dem Ankaufe dieſer Gegenſtände wird gewarnt. 


Grurlitz, den 6. Septbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
4210 DUEEDEUADERS Anz ge 


Am 6. d. M. iſt aus einem hieſigen Gaſthofe ein blautuchner Mantel mit ſchwarzem Aſtrachan⸗ 
Kragen und weißgrauem Futtertuche mit ſchwarzem Streifen gefuttert, geſtohlen worden. Vor dem 
Ankauf deſſelben wird gewarnt. 

Görlitz, den 7. Septbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


[42 


4186 
f 25 im Laufe künftigen Monats die Gewerbeſteuer-Rolle für das Habt 1850 regulirt werden ſoll, 
o fordern wir 
f 1) alle die Gewerbetreibenden, welche vor Ablauf des Monats October ihr Gewerbe einſtellen wollen; 
2) Diejenigen, welche innerhalb derſelben Zeit 
a) ein Gewerbe anfangen, 
5 ihr ſeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
c) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchränken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner 
3) Diejenigen, die für das ar Jahr Hauſirſcheine zu erhalten wünſchen, und endlich 
43 die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, welche ihren Pferdebeſtand für das Jahr 
1850 zu vermehren oder zu vermindern gedenken, 
hiermit auf, ſolches ungeſäumt bei unſerm Gewerbeſteuer-Amte anzuzeigen. 5 
Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum abermals auf die im §. 39. des Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach denen 
a) Derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt, in Einen Tha⸗ 
ler Strafe 
b) wer ein ſenerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, in eine Strafe verfällt, die dem 
vierfachen Betrage der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleichkommt, und 
6) Derjenige, fo das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Gewerbes anzumelden unterläßt, zur Fort⸗ 
zahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Sriorlitz, den 3. Septbr. 1849. Der Magiſtra t. 
4187] Freiwillige Subhaſtation. 
Die von dem Johann Gottlieb Pohl nachgelaſſenen Grundſtücke zu Cosma: 2 
a) die Häuslerſtelle No. 8., ohne Ernte und Beſtellung mit beweglichem Beilaſſe auf 1215 tHlr. 
15 far. taxirt; f 
b) ein Wieſenſtüd von I} Morgen, nach Abzug der Abgaben und des Zinſes von jährlich 6 thlr., 
ſoll wofür es erworben, auf 10 thlr. taxirt, 5 | 
ollen am 10. October c., Vormittags 11 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Tare, 
e ch edirgungen und der neueſte Hypothekenſchein find in unſern Kanzlei-Abtheilungen II. und 
einzuſehen. 
Görlitz, den 25. Auguſt 1849, Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


— SR: — 
188 Lauban⸗Kohlfurter Chauſſeebau⸗-Actiengeſellſchaft. 


Durch Beſchluß der Generalverſammlung der Actionaire vom 28. Juni er. find wir ermächtigt 
worden, zur vollſtändigen Deckung der Baukoſten eine Nachſchußzahlung von zwei und ein halb Procent 
auf die gezeichneten Actien auszuſchreiben. f ö N s 

In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes fordern wir die Actionaire auf, dieſe zwei ein halb Procent 
den 23. und 24. September er. 
an die hieſige Königliche Kreis-Steuerkaſſe einzuzahlen. 
Lauban, den 4. September 1849. N 5 
Das Direetorium für den Lauban-Kohlfurter Chauſſeebau. 
14207] Die zum 9, Sept. auf No. 8b, angeſetzte Auction iſt zurückgenommen worden, was beſcheinigt 
Klein⸗Neundorf, den 8. Sept. 1849. das Ortsgericht. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4208] Für die vielfältigen Veweiſe liebevoller Theilnahme der vielen Verwandten und Bekannten 
während der langen Krankheit, wie bei dem Begräbniſſe unſers Vaters und Schwiegervaters, des Gym⸗ 
naſial⸗Dieners Johann Samuel Prüfer, insbeſondere ſeinen würdigen Vorgeſetzten, dem Herrn 
Profeſſor Dr. Anton, ſo wie den übrigen Herren Gymnaſial⸗Lehrern und den vier reſp. Gymnaſiaſten⸗ 
Klaſſen für die Beiträge zur Schmückung der Leiche und Muſik, für den Geſang und Thurmmuſik nebſt 
zahlreicher Begleitung zum Grabe, verfuchen wir hiermit, unſern zwar ſchwachen, aber tiefgefühlteſten 
Dank darzulegen mit dem innigen Wunſche, daß die Vorſehung alle dieſe theuern Freunde und Wohl⸗ 
thäter dafür ſegnen moge. Die Hinterbliebenen. f 


[4218] Auction von Kühen und Roggen. 
Donnerſtag den 13. d., um 11 Uhr, ſollen auf dem vorm. Hänſel'ſchen Stadtgarten, Groels⸗ 

gaſſe No. 885., zwei gute Milchkühe, die auch ziehen, 75 Schock Roggen und 1 Schock Stroh meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Gürthler, Auet.⸗C. 


4194] Grummet⸗ Verkauf. 
Sonntag den 16. September, Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf dem unterzeichneten Dominio meh⸗ 
rere Parzellen Grummet meiſtbietend veräußert werden. Dom. Nickriſch. 


A Da Unterzeichnete die am Donnerſtage angekündigte Auction nicht felbft abhalten darf, ſo 
verkauft dieſelbe von heute ab die genannten Gegenſtände zu billigen Preiſen aus freier Hand. 
Verwittwete Wießner. 

4116] Ein großes Quantum Knochenmehl in Tonnen liegt bei dem Unterzeichneten zum ſoforti⸗ 

gen Verkauf bereit. Seidenberg, den 4. Sept. 1849. ’ 
A d. Wehner. 


191 5 Die Häuslernahrung No. 27. in Moys mit Garten und Wieſe iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 


n eee eee Pape. 
14151“ Vorzüglich ſchöne, fette neue ſchott. Vollheringe empfiehlt | H. F. Lubiſch. F 
14189) Eine Doppelflinte für 12 chlr. iſt mit Baargahlung bei dem Vüchſenmacher Hartmann zu kaufen. 


14100] Das Haus sub No. 48. zu Jauernick mit etwas Garten ſieht aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfragen beim jetzigen Beſitzer Auguſt Müller. 


ih Durch eigene Malerei bin ich in den Stand geſetzt, gemalte und vergoldete 
orzellane zu überraſchend billigen Preiſen zu liefern; ebeuſo nehme ich Beſtellungen auf Malerei 
an und führe ſie prompt und billig aus. \ Joſeph Berliner, im preuß. Hofe, 


billigſt bei W BERN 
[4192] Sehr vortheilhafter 


Das von dem verſtorbenen Häusler und Kramer Chriſt. Gottlieb Lorenz in Alt⸗Eybau hinterlaſ⸗ 
lee ge unter No. 444. belegene Hausgrundſtück fol von den Lorenz'ſchen Erben aus freier Hand 
verkauft werden. nn 

Daſſelbe eignet ſich durch die ſchönſte Lage im Orte, an der Chauſſee und nach Leitersdorf 1 
renden Straße gelegen, mit einem offenen Verkaufsgewölbe und ſonſtigen Räumlichkeiten beſonders für 
einen Kaufmann oder Gewerbtreibenden, und dürfte ſich für einen ſolchen wohl ſelten ein fo günſtiger 
Kauf darbieten. Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem in gedachtem Hauſe wohnhaften Lorenz'ſchen 
Erben oder bei Herrn C. F. W. Israel in Ey bau. EF nun 3 

(4195) Ein 2ſpäuniger Wirthſchaſtswagen ſteht billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers. 


4106] Der Unterzeichnete iſt geſonnen, feine zu Rothwaffer gelegene Häuslerſtelle von 12 Mor⸗ 
en 140 ORuthen gleicher Fläche aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich deshalb an den 


* 


4152] Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich und ächte brab. E a Güte 


14204 Ein ſehr hübſcher Kinderwagen iſt billig zu verkaufen Een La nge ngaffe No. 19 8. 
4200] Gute Tiſch kartoffeln, die Metze 9 pf. und der Scheffel 10 gr., find ſtets zu haben in 
der Webergaſſe bei . Schubert. 


[4219] Einige Morgen ſehr ſchöͤn gelegenes Gartenland, vorzüglich geeignet zu Bauſtellen fü nz 
er Um⸗ 


— —— ͤ—— . —a—„ A1 ————̈—ä— v — —̃ — 
[4213] Am 3. d. Mies, iſt von Strohbach's bis zu Geißler's Garten ein Zollſtock mit meſſingner 
unge und weißen Stiften verloren worden, für deſſen Wiedererlangung dem Finder eine gute Beloh⸗ 

nung zugeſichert wird. Wende, Zimmermſtr. 


14217 Ein feines leinenes Taſchentuch mit behäkelter Kante und einem roth und weiß geſtickten 8. 
Nd. 2. iſt am Donnerſtage, den 6. d. M., verloren worden. Der ehrliche Finder, der daſſelbe in der 
Expedition d. Bl. abgiebt, erhält eine Belohnung ven 10 ſgr. a 


14118] In einem belebten Gebirgsorte, dicht an der böhmiſchen Grenze, iſt ein ſich beſonders zu 
einem Materfalwaaren⸗Geſchäfte eignender Verkaufsladen mit allem erforderlichen Zubehör, deſſen Lage 
wegen feiner Vortheilhaftigkeit beſonders zu empfehlen iſt, jederzeit zu vermiethen.“ ae 

Nähere Auskunft ertheilt N. 
Görlitz, den 6. Sept. 1849. das coneeffionirte Verſorgungs-Comtoir. 
— nn Effenberger. 

[4153] Zwei ſehr freundliche Stuben, an der Sonnenſeite gelegen, find ſogleich oder zum 1. k. M. 

mit oder ohne Meublement zu vermiethen Demianiplatz No. 411/12. 


400 Webergaſſe No. 41. iſt eine Stube mit Alkoven und übrigem 
Zubehör, ſo wie auch ein Laden, zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
4197] Neißſtraße No. 351, iſt ein Quartier vorn heraus, beftehend aus 2 Stuben, Stubenkammer, 
Küche und allem übrigen Zubehör, an eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
[4195] In der Neißgaſſe No. 350, iſt ein Verkaufsladen zu Michaeli a, c. zu vermiethen. 
14211) Neißgaſſe No. 331, iſt ein großer Keller ſogleich zu vermiethen. ; 
-[4220) In der oberen Neißſtraße No. 326. iſt ein Verkaufsladen zu vermiethen und zum 1. Oetbr. 
3 ins ae 
[4212 Ein folider Herr wünſcht eine kleine meublirte Stube auf längere Zeit monatweife zu mielhe⸗ 
be la de Ste er oder Frauenthore. Die darauf Melee Me gefä 4 ** 
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4154] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, und mit den dazu 
nöthigen Keuntniſſen ausgerüſtet iſt, findet zum I, October in einem hieſigen Matekialwaaren⸗Geſchaft 
ein Unterkommen. Näheres hierüber in der Expedition d. Bl. 


4200] , j Lehrlingsgeſuch. ö 
Unter ſoliden Bedingungen findet ein junger Menſch von außerhalb in einer Materialwaaren— 
handlung ſofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


14199] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Büchſenmacherei zu erlernen, findet ein 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. DH altmmaggene 3 ß 


14205] Ein Knabe rechtlicher Eltern kann als Laufburſche bald ein Unterfommen finden. Wo? fagt 
die Expedition des Anzeigers. 
14126] Durch den Verkauf meines Geſchäfts bin ich genöthigt, meine Außenſtände einzuziehen. An 
den betreffenden Theil meiner verehrten Kunden ergeht daher die Bitte, die etwanigen Reſte bis zum 15. 
d. M. gefälligſt abzumachen, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, meine bis dahin noch nicht eingegange⸗ 
nen Forderungen dem Gericht zur Einziehung zu übergeben. g 
Schönberg, den 1. Sept. 1849. Ottokar Müller. 


[4201] War u un g. 

Durch Verordnung des Wohllöblichen Magiſtrats vom 14. Juli d. J. iſt es auf amtlichem Wege 
verboten, unbefugterweiſe im Neißfluſſe zu fiſchen, wozu natürlich auch das Angeln gehört. Wer ſich 
alfo auf dieſem Wege betreffen läßt, wird von der unterzeichneten Innung denuneirt und zur geſetzlichen 
Beſtrafung gezogen werden. Die Innung der Fiſcher. Obermeiſter Praſſe, i. V. 


[4203] Theater Anzeige. | 
Sonntag den 9. Sept.: Gaſtſpiel des Herrn Chriſtl, erſten Komikers vom Nationaltheater in 
Wien. Zum erſten Male: Der Verſchwender, Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten v. Raimund. 
Valentin — Herr Chriſtl, als 2. Gaſtrolle. 5 5 
Montag den 10.: Prezioſa, romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten v. Wolf. Mu⸗ 
fit von Weber. Pedro — Herr Chriſtl, als 3. Gaſtrolle. Joſeph Keller. 
44180] Sonntag, den 9. Sept., Nachmittags 31 Uhr, Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet : 
Bike 2 1 Sr. Eernſt He 
44183) Künftigen Sonntag, den 9, Sept., wird bei mir das Erntefeſt gefeiert, wobei Käſekäulchen 
friſchen Kuchen verabreicht werden; auch findet in dem neu dazu dekorirten Saale Tanzvergnügen 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet die Brauerei zu Hennersdorf. Im Auftr.:: Kluge. 


[4215] Ergebenſte Einladung. 
Sonntag den 9. d. M. zu friſchbackenem Kuchen und us 
Dienſtag den 11. d., Abends 6 Uhr, zu en und Backfifchen. 


4 er Inſulaner. 


1 [4202 ür die Abgebrannten in Liſſa ſind bei mir eingegangen: 

er a vom Sn. Poſtſeer. Ohneſorge 1 thlr., den 29. von der verw. Frau Kaufmann Kögel 

1 thlr., den 30. vom Hrn. Kürſchnermſtr. Böhme 1 thlr., vom Hrn. Superint. Bürger 1 thlr., den 

6. Sept. vom Hrn. Docter Glocke 1 thlr. Zuſammen 5 thlr. Außerdem den 30. Aug. 4 St. Kin 

d v. G. H. und den 6. Sept. von Hrn. Doctor Glocke 15 St. Kleidungsſtücke. — Dank den 
dl 


freundlichen Gebern! Görlitz, den 7. Sept. 1849. LES Saut. in 
74202) Für die Abgebrannten in Liſſa find eingegangen: vom Hrn. Baron v. K. 25 ſgr., vom 
Ng hr 7 25 Greulich 10 ſgr., vom Hrn. Paſtor Schoppig 10 ſgr., — 7 1 thlr. 


e r. 


Scznelpreſſendruc von G. Heinze * Gomp, 


